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Nr 167.

Bekanntmachung.
Mit Bezug auf meine in Nr. 76 des dies

jährigen Kreisblattes abgedruckte Bekannt-
machung vom 27. März er. bringe ich hier-
durch zur öffentlichen Kenntnis, daß ich den
Amtsbezirk Kleinſchkorlopp (bisheriger 14.
Fleiſchſchaubezirk) geteilt und aus demſelben
die Fleiſchſchaubezirke

Schkölen, umfaſſend die Ortſchaften Döhlen,
Thronitz, Schkölen, Räpitz, Schkeitbar, Groß
Schkorlopp, Meylen und Meuchen

ſowie
Kitzen, umfaſſend die Ortſchaften Eisdorf,
Theſau, Sittel, Seegel, Peißen, Scheidens,
Löben, Hohenlohe, Kitzen, Zitzſchen und
Kleinſchkorlopp

gebildet habe.
Die Schlacht- und Fleiſchbeſchau haben

auszuüben
im Bezirk Schkölen

als Beſchauer: Tiſchler Guſtav Spindler
aus Schkeitbar,

als Stellvertreter: Gaſtwirt Albert Kämpfe
in Zitzſchen,

als Tierarzt für Nichtzuſtändigkeitsfälle des
z leiſchbeſchauers: Tierarzt Kohl in
Lützen,

im Bezirk Kitzen
als Beſchauer: der Gaſtwirt Albert Kämpfe

in Zitzſchen,
als Stellvertreter: der Tiſchler

Spindler in Schkeitbar,
als Tierarzt für Nichtzuſtändigkeitsfälle des

Laienfleiſchbeſchauers: Tierarzt Kohl in
Lützen.

Als Stellvertreter für den Tierarzt Kohl
verbleibt für genannte Bezirke der Tierarzt
Haaſe in Hohenmölſen.

Merſeburg, den 16. Juli 1903.
Der Königliche Landrat.

Graf d'Haußonville.

Guſtav

Schweſter Katharina.
Roman von O. Elſter.

(37. Fortſetzung.)

„Du guter, Du böſer Henning!“ flüſterte ſie.
„Herr Rittmeiſter hob Ulrich verlegen an.
„Herr Rittmeiſter fragte Henning ſcheinbar

erſtaunt. „Jch denke, wir ſind jetzt auf Du
und Du, Ulrich?“

Er reichte dem jungen Künſtler die Hand,
die dieſer tiefbewegt drückte.

„Aber Kinder,“ fuhr Henning ernſter fort,
„ſo leicht iſt denn die Sache doch nicht!
Was werden wohl Eure Eltern dazu ſagen?

Ja, Elfriede, wohin willſt Du denn?“
Dieſe hatte ſich aus ſeinen Armen frei

gemacht und eilte in den Garten, wo ſie
Käthe traf und ihr unter heißem Erröten ihr
Glück geſtand.

„Meiner Eltern bin ich ganz ſicher,“ meinte
Ulrich zuverſichtlich. „Und wenn Sie
wenn Du ein gutes Wort bei Deinen Eltern
für uns einlegen wollteſt

„Das will ich gewiß aber Mama wird
ſich zuerſt wohl ein wenig ſträuben. Doch
Mut gefaßt, Kinder! Treue Liebe überwindet
alle Hinderniſſe! Kommt, gebt Euch den Arm

ſo wollen wir vor die geſtrengen Eltern
treten! Gegen eine vollendete Tatſache iſt
ſchwer anzukämpfen.“

Niemand hatte indeſſen auf Emmi ge-
achtet. Dieſe war in ihrer freudigen Er-
regung zu ihrer Mutter geeilt und hatte ihr

Stadtverordneten Sitzung.
Tagesordnung.

Montag, den 20. Juli 1903,
abends 6 Uhr.

1. Aufſtellung einer Frühlaterne am Rülke
ſchen Neubau.

2. Bauplatz des Krankenhauſes.
3. Entlaſtung der Rechnungen 1901.

a) des Einquartierungshauſes,
b) der Kinderbewahranſtalt der inneren

Stadt,
desgleichen der Altenburg,

d) des Hoſpitals St. Sirti,
4. Unterſtützungsgeſuch des Guttemplerordens.
Merſeburg, den 16. Juli 1903.
Der StadtvergrdueſenPorſteher-

i t t e.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das

in Merſeburg in der Unteraltenburg Nr. 53
belegene, im Grundbuche von Merſeburg Bach
XV, Blatt 765 zur Zeit der Eintragung des
Verſteigerungsvermerkes auf den Namen des
Reſtaurateurs Friedrich Fauſt zu Merſe
burg eingetragene Grundſtück, Wohnhaus
mit unvermeſſenem Hofraum und Garten mit
einem jährlichen Reinertrage von 786 Mark

am 19ten September 1903,
vormittags 9 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht an der
Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 19 verſteigert
werden.

Merſeburg, den 14. Juli 1903.
Königliches Amtsgericht, Abt. 3.

Das Büreau des unterzeichneten Amtes be-
findet ſich von heute an

Weiſzenfelſerſtr. 4
2 Treppen.

Merſeburg, den 17. Juli 1903.
Königliches Steuer-Amt.

Gratisbeilage: „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.“
Sonntag, den 1 19. Juli 1903.

Deutſche und Polen in der Provinz
Poſen.

Nachdem die amtlichen Feſtſtellungen der
Ergebniſſe der Reichstagswahlen vor-
liegen, läßt ſich auch ein zutreffendes Bild
über das Verhältnis des Polonismus und
des Deutſchtums in der Provinz Poſen gewinnen.
Beſonderes Jntereſſe gewinnt der Vergleich,
wenn wir hierbei die Ergebniſſe der 1898er
Wahlen gegenüber ſtellen. Was zunächſt
die Zahl der Wahlberechtigten betrifft, ſo
ſtieg ſie in Poſen von 343 295 im Jahre
1898 auf 369782 im Jahre 1903. Die
Zunahme (26487 oder Proz.) iſt im
großen ganzen normal, doch wird ſie von
manchen anderen Landesteilen weit übertroffen.

Sehr lebhaft geſtaltete ſich die Wahl
beteiligung. Sie ſtieg von 75,7 Proz. im
Jahre 1898 auf 81,6 Proz. im Jahre 1903.
Namentltch war es der Regierungsbezirk
Poſen, der ſich ſtärker an der Wahl beteiligte,
denn die Prozentziffer ſtieg von 72,5 auf
79,0; im Regierungsbezirk Bromberg ſtieg
die Ziffer von 81,2 auf 85,8. Die auf Polen
und Deutſche abgegebene Zahl der Stimmen
war nun von einer Einſchränkung abge-
ſehen, auf die wir noch zu ſprechen kommen
folgende:

1898 1903 mehr
Polen 154379 178095 23716Deutſche 100046 114857 14811Außerdem Sozialdemokraten 4586 7982 3396

Zuſammen: 259011 300934 41923Dieſes Ergebnis würde eine im Verhältnis

ziemlich gleiche Zunahme der Stimmen bei
den Polen und Deutſchen bedeuten (15,3 Proz.
und 14,08 Proz.). Es iſt aber eine eben er-
wähnte Einſchränkung zu beachten. Jm Jahre
1898 hatten die Polen nämlich in den Kreiſen
Meſeritz-Bomſt und Frauſtadt-Liſſa von der
Aufſtellung eigener Kandidaten abgeſehen und
für einen Zentrumskandidaten geſtimmt. Die
Stimmen, welche auf dieſen fielen, waren

143. Jahrgang.
nicht in deutſche und polniſche zu trennen
und ſind in unſerer Aufſtellung den Polen zu-
gerechnet. Nachdem 1903 in beiden Wahlkreiſen
Zentrum und Polen geſondert vorgegangen
ſind, war damit eine reinliche Scheidung
zwiſchen deutſch und polniſch bewirkt. Zu-
gleich läßt ſich überſehen, datz im Jahre 1898
etwa 2800 deutſch-katholiſche Stimmen ab-
gegeben wurden, ſo daß unter Berückſichti-
gung dieſes Umſtandes ſich in runden Ziffern
folgender Vergleich ergiebt:

1898 1903 Zunahme
Polen 151500 178000 26500 17,5 Proz.

Deutſche 102800 114800 12000 11,7
Wenn nun auch davon nicht die Rede ſein

kann, daß wie die erſten Nachrichten
lauteten das deutſche Element eine
Abnahme erfahren hat, ſo muß doch zugeſtan-
den werden, daß die Zunahme der Polen
beträchtlicher iſt als die der Deutſchen. Was
die Sozialdemokraten betrifft, die in der Provinz
Poſen keinen Boden faſſen können und nur
2,6 Prozent aller asgegebenen Stimmen er-
hielten, ſo wird man ſie weder den Deutſchen,
noch deu Polen zurechnen können, denn ihre
Kandidaten trugen, je nach Bedürfnis, deutſche
und polniſche Namen.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 17. Juli. (Hofnachrichten.)
Se. Majeſtät der Kaiſer befindet ſich noch
in Molde (Norwegen). Nachdem es ſich
geſtern abend aufgeklärt hat, iſt heute hellſter
Sonnenſchein. An Bord alles wohl. Jhre
Majeſtät die Kaiſerin wird mit ihren jüngeren
Kindern am 2. Auguſt in Wilhelmshöhe ein-
treffen. Ebendahin wird ſich nach Beendigung
der Nordlandreiſe der Kaiſer begeben.

Der Miniſter des Jnnern Freiherr
von Hammerſtein iſt zur Beſichtigung
der oberſchleſiſchen Hochwaſſerſchäden
heute in Neiſſe eingetroffen.

2

die große Neuigkeit mit wichtiger Miene zu-
geflüſtert.

Aber die Frau Oberſt war gar nicht ſehr
erfreut über dieſe Mitteilung. Es gab eine
etwas heftige Szene mit dem Herrn Kom-
miſſionsrat, während Frau Helene Gehrmann
in das Atelier ihres Sohnes eilte. Herr Fritz
Gehrmann ſetzte jedoch den etwas heftigen
Worten der Frau Oberſt ſein ſchlaueſtes und
harmloſeſtes Geſicht entgegen.

„Was wollen Sie, Frau Oberſt,“ meinte
er behaglich ſchmunzelnd, „wenn ich den
Sohn nicht kriegen kann, nehme ich die
Tochter! Ein Mitglied Jhrer werten Familie
„muß“ ich nun einmal haben!“

Der Oberſt lachte und ſchließlich mußte
auch ſeine Gattin lachen und ſich über das
Glück ihrer Tochter freuen, die ſich glück-
ſtrahlend in die Arme ihrer Mutter warf.

Dann hielt der Königliche Kommiſſionsrat
Herr Fritz Gehrmann bei einer neuen Flaſche
Champagner eine große Rede, die mit den
Worten ſchloß: „Die Zeiten ändern ſich, und
wenn ich den Sohn nicht kriegen kann, ſo
nehme ich die Tochter

15. Kapitel.
Auf der Terraſſe des Hotels Beau Rivage

in dem klimatiſchen Kurort Locarno ſtand
eine ſchlanke junge Dame und blickte träume-
riſch über die Fluten des Lago maggiore,
auf dem die weißen Segel der Fiſcherboote
hin und und wieder auftauchten und die
großen Paſſagierdampfer breite, ſchaumig-
weiße Furchen zogen.

Das junge Mädchen lehnte das braune

Lockenköpfchen an den von Weinlaub um-
rankten Pfeiler, faltete die kleinen, weißen
Hände, die ſchlaff herabhingen und ſeufzte
leiſe auf. Die braunen Augen zeigten einen
traurigen Ausdruck, die Wangen eine leichte,
durchſichtige Bläſſe, die noch durch die ſchwarze
Trauerkleidung verſtärkt wurde, Wie ſie ſo
ſchlaff und energielos daſtand, glich ſie einer
vom herbſtigen Winde losgeriſſenen Ranke,
deren welke Blätter leiſe zur Erde nieder-
rieſeln und die ſich müde und matt nach
einem feſten Stützpunkt ſehnt.

Nicht weit von der jungen Dame entfernt
ſaß eine ebenfalls in tiefe Trauer gekleidete
ältere Dame bequem zurückgelehnt in einem
Schaukelſtuhl. Der franzöſiſche Roman, in
dem ſie geleſen, lag auf ihrem Schoß; auf-
merkſam ſchaute ſie zu dem jungen Mädchen
hinüber, und ein etwas ungeduldiger Aus-
druck zuckte um ihren Mund.

„Haſt Du den Marcheſe heute morgen ſchon
geſehen, Kitty?“ fragte ſie dann plötzlich.

Die Angeredete ſchrak ſichtlich zuſammen.
„Nein, Mama!“ entgegnete ſie leiſe.
„Weshalb nicht? Der Marcheſe wollte

Dich doch heute morgen auf den See hinaus-
rudern

„Jch ließ mich entſchuldigen ich fühlte
mich nicht wohl.“

Die alte Dame erhob ſich mit einer
energiſchen Bewegung.

„Jch verſtehe Dich nicht mehr, Kitty,“
ſagte ſie mit harter Stimme. „Jch glaubte,
Du ſeieſt endlich vernünftig geworden.“

Mit einem traurig-anklagenden Blick ſah

Kitty zu ihrer Mutter empor.
„Was verlangſt Du von mir,

fragte ſie tonlos.
„Jch verlange gar nichts von Dir,“ ver

ſetzte die alte Dame in ſcharfem Tone,
„ſondern ich „wünſche“ nur, daß Du Dein
Glück nicht von der Hand weiſeſt!“

„Mama!“ hauchte Kitty mitflehenden Augen.
„Es wird wahrhaftig endlich Zeit, daß

Du Dich aufraffſt! Der Marquis Righetti
intereſſiert ſich für Dich das zeigt er ſehr
deutlich er iſt eine durchaus vorteilhafte
Partie für Dich, reich, ein Kavalier aus vor
nehmer Familie was haſt Du denn eigeut-
lich an ihm auszuſetzen

„Nichts als daß ich ihn nicht liebe.“
Die Baronin von Weferliug denn

niemand anders war die ältere Dame
zuckte geringſchätzend die Schultern.

„Romantiſche Jdeen,“ murmelte ſie.
Jn dieſem Augenblicke betrat ein in ele-

gantem dunklen Zivil gekleideter Herr die
Terraſſe und ſchritt mit höflichem Gruß auf
die Damen zu.

„Alſo habe ich doch noch das Glück, Sie
zu treffen, meine Damen,“ begann er in
etwas fremdländiſchem Deutſch. „Jch hatte
die Hoffnung bereits aufgegeben, da Baroneſſe
Kitty mir ſagen ließ, ſie befinde ſich nicht
ganz wohl.“

„Das leichte Unwohlſein meiner Tochter
iſt kaum der Rede wert, Herr Marquis,“
ſagte die Baronin, indem ſie dem Herrn die
Hand reichte, die dieſer galant an die Lippen

führte. Fortſetzung folgt).

Mama?“
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Miniſter Möller hielt in Duisburg

eine Rede, in der er ſagte, das Ausland
beneide uns um die Hohenzollern. Er habe
Vertrauen zu der Zukunft des Handwerks,
obwohl es das an die Jnduſtrie verlorene
Gebiet nicht zurückgewinnen könne.

Leutnant v. Saltz mann von der
oſtaſiatiſchen Beſatzungsbrigade, der am 2.
Februar 1903 von Tientſin aufgebrochen und
quer durch China und die Pamirgruppe nach
Turkeſtan geritten iſt, iſt wohlbehalten in
Konſtantinopel eingetroffen.

Freiherr von Jagemann, der frühere
badiſche Geſandte in Berlin, nimmt am
1. Oktober in Heidelberg ſeinen Wohnſitz, wo
er ſich bereits eine Wohnung gemietet hat.

Dr. von Levetzow und Graf
von Lehndorff haben ihre Aemter, jener
als Kanzler, dieſer als Kommendator des
Johanniterordens wegen Krankheit
niedergelegt. Hausminiſter von Wedell iſt
zum Ordenskanzler und Oberpräſident a. D.

Graf Konſtantin zu Stolberg-Wernigerode zum Ehrenkommendator
und Schatzmeiſter des Ordens ernannt worden.

Oekonomierat Ernſt Ring, der Be
gründer der Zentrale für Milch- und Vieh-
verwertung, hat die Verwaltung ſeines Domi-
niums Düppel und der beiden Wirtſchaften
Niederbarnimer Kreis und in Holſtein eines
Herzleidens wegen niedergelegt. Das Domi-
nium Düppel hat er 28 Jahre hindurch in
Verwaltung; ſeine Pacht lief noch bis zum
Jahre 1920. Wie Herr Ring mitteilt,
wird er ſeine ganze Tätigkeit nunmehr der
Zentrale und ſeinem Landtagsmandat widmen;
er iſt Abgeordneter für Teltow Breskow-
StorkowCharlottenburg. Herr Ring wird
zunächſt in Zehlendorf ſeinen Wohnſitz be-
halten, dann aber nach Wannſee überſiedeln.

Die Freie kirchlich-ſoziale Kon-
ferenz hat zum zweiten Male in drei
Jahren ihren erſten Vorſitzenden verloren.
Oberlandesgerichtsrat Dr. Duncker, der
ſeit dem Tode des Grafen Solms-Laubach
Präſident der Konferenz war, iſt nach längerem
rheumatiſchen Leiden am 12. Juli in Naum-
burg a. S. verſtorben. Auf dem Gebiet des
Genoſſenſchaftsweſens, als konſervativer, aber
ſozial gerichteter Politiker, insbeſondere als
ein Kämpfer für die Freiheit der Kirche, iſt
der Verſtorbene bekannt geworden.

Ueber das Verhalten des ſozialdemo-
kratiſchen Zentral verbandes der
Maurer gegenüber Arbeitern, die nicht
zum Verband gehören, wurde nach dem
„Hamb. Fremdenbl.“ in einer Verſammlung
der „Freien Vereinigung der Maurer Hamb.“
lebhaft Klage geführt. Claus Stüven erklärte,
der ſozialdemokratiſche Zentralverband führe
„ſchwarze Liſten“, in denen die Namen der
Mitglieder der „Freien Vereinigung“ figurieren,
um ſie nach allen Regeln der Kunſt maß-
regeln, chikanieren und von den Bauten ver-
treiben zu können. Sie ſchufen ein Aus-
nahmegeſetz, ſie entzogen uns die Mitglieds-
rechte in der ſozialdemokratiſchen Partei, ſie
ſperrten uns das Hamburger Echo“ ab, in
deſſen Spalten wir auf das heftigſte ange-
griffen und verleumoet wurden. Erwiderungen
Verteidigungen c. wurden jedoch und werden
heute noch nicht von derſelben „Arbeiterzeitung“
von uns aufgenommen. Eine ſolche Unduld-
ſamkeit wie im Zentralverbande ſei jedenfalls
in keiner anderen Parteigruppe oder Verein,
wo man mit „Gleichheit“ und „Brüderlichkeit“
um ſich werfe, in demſelben Maße anzutreffen.

Der „Vorwärts“ erzählt in ſeiner
letzten Nummer, daß der Abg. Dr. Oertel
vor allem durch die Tätigkeit und Rührigkeit
der Sozialdemokratie ſein Mandat verloren
habe. Ein halbes Jahr vor der Wahl ſei ein
Blatt unter dem Titel „Der arme Lazarus“
gegründet worden, das es auf 7000 Abonnenten
brachte und in dem Dr. Oertel derart „gemacht“
wurde, daß er bei ſeinen Agitationsreiſen
vielfach als „Knuten-Oertel“ begrüßt wurde.
Die „Germania“ ſpricht ſich über dieſe
Kampfesweiſe ſehr abfällig aus.

Hamburg, 16. Juli. Das Jnva-
liden heim für Lungenkranke, er-
richtet von der Landesverſicherungsanſtalt der
Hanſaſtädte bei Großhansdorf auf hambur-
giſchem Gebiet, wurde heute in Anweſenheit
der Vertreter der Senate. der Hanſaſtädte, des
Präſidenten des Reichsgeſundheitsamtes Dr.
Köhler, des Geh. Regierungsrates Witowski
vom Reichsverſicherungsamte, des Vorſtandes
und des Ausſchuſſes der Verſicherungs anſtalt
uſw. eingeweiht.

Breslau, 17. Juli. Der „Gornoſlazak“
veröffentlicht folgenden Aufruf an alle
Polen Breslaus und Umgegend zu der ge-
planten Proteſtverſammlung gegen den
Hirtenbrief des Fürſtbiſchoffs Kopp: „Jn
unſeren heiligſten Gefühlen verletzt durch den
Hirtenbrief Sr. Eminenz des Kardinals Kopp

und ſeine Anwendung durch die germani-
ſatoriſchen Geiſtlichen, berufen wir Unter
zeichneten für Sonntag, den 19. d. M., ins
Kaſino, Neue Gaſſe 22, eine polniſch-katholiſche
Verſammlung ein, um nicht nur Stellung
zu nehmen gegen das Vorgehen des Kardinals,
ſondern auch gegen die ungerechte Behand
lung, der wir in religiöſen Dingen durch die
geiſtliche Behörde ausgeſetzt ſiud. Da dieſe
Sache einen jeden guten Polen tief im Herzen
ergreifen muß, ſo erwarten wir, daß unſere
Landsleute durch recht zahlreiches Erſcheinen
unſer Unternehmen unterſtützen werden.“

Flensburg, 17. Juli. Kultusminiſter
Studt verweigerte während ſeines Aufent
haltes in Chriſtiansfeld einer Deputation von
ſechs däniſchgeſinnten Landleuten die nach-
geſuchte Audienz. Sie wollten ihm die Bitte
um Einführung zweier däniſcher Sprachſtunden
in den Schulen vortragen.

OeſterreichUngarn.
Peſt, 17. Juli. Jn den nächſten Tagen

wird ſich Miniſterpräſident Khuen
an das Kaiſerliche Hoflager nach Jſchl begeben,
um, wie verlautet, vom Kaiſer die Einwilligung
der Auflöſung des Parlament s ein-
zuholen.

Jtalien.
Rom, 17. Juli. Wie verlautet, haben

ſich die Gruppen Rampolla, Gotti und
Agliardi wegen der Wahl Gottis zum
Papſt geeinigt. Sollte Gotti gewählt werden,
dann werde Agliardi Staatsſekretär und
Rampolla Präfekt der Progaganda fide.

Rom, 17. Juli. Zwiſchen dem heiligen
Stuhl und der politiſchen Behörde wurde die
Vereinbarung getroffen, daß nach dem Ab-
leben des Papſtes der Staatstelegraph auf
zwei Stunden dem heiligen Stuhle ausſchließ-
lich zur Verfügung geſtellt wird, damit zu
nächſt alle Staatsoberhäupter, die fremden
Kardinäle und die Erzbiſchöfe von dem Ab
leben des Papſtes in Kenntnis geſetzt werden
können.

Belgien.
Brüſſel, 17. Juli. Die Regierung trifft

alle Vorbereitungen, um im geeigneten Augen-
blicke plötzlich ohne weitere Förmlichkeiten die
Annexion des Kongoſtaates prokla-
mieren zu können. Eine darauf bezügliche
Vorlage wird dem Parlamente noch im Laufe
der gegenwärtigen Tagung zugehen.

Frankreich.
Paris, 17. Juli. Kardinal Gibbons,

Erzbiſchof von Baltimore, iſt heute
früh hier eingetroffen. Der Kardinal begiebt
ſich nur nach Rom, wenn der Papſt ge
ſtorben iſt.

Nantes, 17. Juli. Die Arbeiter der
Marinewerkſtätten zu Jndre bei Nantes ver
anſtalteten geſtern auf der Straße unter Ab-
ſingen fozialiſtiſcher Lieder eine große Sym-
pathiekundgebung für den Marineminiſter
Pelletan, welcher ihnen eine Lohnerhöhung
bewilligte.

Portugal.
Liſſabon, 17. Juli. Man iſt einer um

fangreichen Verſchwörung gegen das
Herrſcherhaus auf die Spur gekommen,
deren Urſprung von einigen entlaſſenen
höheren Offizieren ausgeht. Die erſten An
zeichen machten ſich kurz nach der Ermordung
des Königs Alexander von Serbien bemerkbar.
Die Offiziere wurden dem Kriegsgericht über
geben. Auch in einigen anderen Regimentern
machte ſich eine augenfällige Gährung bemerk-
bar, deren Spitze gleichfalls gegen das Herrſcher
haus gerichtet war.

Türkei.
Konſtantinopel, 17. Juli. Jn den

letzten Tagen haben wiederholt am Hard-
janſee, etwa ſieben deutſche Meilen von Saloniki
entfernt, neue Zuſammenſtöße zwiſchen
türkiſchem Militär und bis 70 Mann ſtarken
Jnſurgentenbanden ſtattgefunden, die
unter der Führung der Chefs Apaſto und
Agyr ſtehen. Die Jnſurgenten wurden ſtets
mit Verluſten in die Flucht geſchlagen.

Schweden.
Stockholm, 16. Juli. Jm Zuſammen-

hang mit dem Beſuch, den die Schiffbau-
techniſche Geſellſchaft Stockholm abſtattet, be
fürwortet die ſchwediſche Preſſe wieder eine
Allianz mit Deutſchland. Die deutſchen
Gäſte haben einen enthuſiaſtiſchen Empfang,
und die Stockholmer Blätter drucken Leit-
artikel in deutſcher Sprache.

England.
London, 16. Juli. Trotz der guten

Beziehungen, die heute zwiſchen der iriſchen
Partei im Unterhaus und der Regierung
herrſchen, lehnte der Dubliner Stadtrat
geſtern mit 40 gegen 37 Stimmen ab, dem
König bei ſeinem bevorſtehenden Beſuche
eine einfache Begrüßungsadreſſe zu überreichen.
Die Galerien waren von Nationaliſten beſetzt,

die jeden Redner, der für eine Adreſſe ſprach,
mit wüſtem Geſchrei unterbrachen vor dem
Sitzungsſaal tobte eine Menſchenmenge, die
die Scheiben des Rathauſes einwarf und ſeine
Türen halb demolierte.

London, 17. Juli. Der New-Horker
Korreſpondent des „Standard“ meldet, es
ſei wahrſcheinlich, daß in Kürze das volle
Einverſtändnis zwiſchen den Regierungen in
Waſhington und Petersburg wieder
hergeſtellt ſei und ein neuer Handels-
vertrag abgeſchloſſen werde, der den Ver-
einigten Staaten ein ausgedehnteres Feld für
ihren Handel eröffne. Ferner ſei es wahr
ſcheinlich, daß, nachdem jetzt die Frage der
offenen Tür im fernen Oſten befriedigend er-
ledigt ſei, die Waſhingtoner Regierung ihre
Aufmerkſamkeit auf die Differenzen
mit Deutſchland konzentrieren werde.

London, 16. Juli. Laut einer Meldung
der „Morning-Poſt“ aus Waſhington
werden dort nach vorgekommenen Skandalen
im Poſtdepartement jetzt gegen das Kriegs
departement Beſchuldigungen über korrupte
Geſchäftsführung erhoben. Es wird behauptet,
ein hervorragendes Mitglied des Repräſen-
tantenhauſes ſei ſeit langer Zeit an einem
Unternehmen beteiligt, das unter Ausſchluß
billigerer Konkurrenzfirmen Aufträge vom
Kriegsdepartement erhält. Gleiche Anklagen
werden gegen einen bekannten Senator ge
richtet. Die letztere Sache datiert bereits
fünf Jahre zurück. Die Gegner des Präſi-
denten Rooſevelt ſuchen die Vorkfommniſſe
gegen die Wiederaufſtellung ſeiner Präſident-
ſchaft zu verwerten.

London, 15. Juli. Der Gemeinderat
der City verweigerte die Ueberlaſſung der
Guildhall für die Proteſtkund gebung
gegen Chamberleins Zollpolitik.

Rußland.
*Petersburg, 17. Juli. Die Mandſchurei

frage iſt in befriedigender Weiſe gelöſt worden
durch die von der chineſiſchen Regierung ge
gebene Zuſicherung, die Mandſchurei in nächſter
Zeit dem Welthandel zu öffnen durch die
Erklärung mehrerer Häfen zu Vertragshäfen.
Die ruſſiſche Regierung hat den Vereinigten
Staaten offiziell erklärt, daß ſie ſich dieſer
Freigabe in keiner Weiſe widerſetzen werde.

elche Häfen freigegeben werden ſollen, iſt
ch nicht angegeben, doch verlautet, es ſollten

dies Mukden und Tatung-kao ſein.

Amerika.
New-Hork, 17. Juli. Jn Georgia

unterſucht gegenwärtig eine Kommiſſion die
Gefängniſſe. Die Unterſuchung wurde da
durch veranlaßt, daß Ausſagen beſchworen
wurden, nach welchen die Behandlung grau-
ſamer ſei als in Sibirien. Den Gefangenen
wurde vor dem Prügeln der Rücken mit Fett
beſtrichen und dann Sand in die Wunden
eingerieben. Dem Staatsgouverneur wurden
Wunden von Peitſchenhieben gezeigt.

New-Hork, 16. Juli. Zu der Meldung
von der Erwerbung von 100,000 Acres Land
in Mexiko durch den Burenkommandanten
Joubert wird noch mitgeteilt, daß der ehe-
malige Kommandant Kritzinger, der ſo
eben von ſeiner Reiſe durch Mexiko nach Kap
ſtadt zurückgekehrt iſt, den Buren von der
Auswanderung nach Mexiko abriet, da
dieſes Land für den Ackerbau ungeeignet ſei.

China.
Port Arthur, 17. Juli. Nach einer

Meldung aus Peking ſchloß China mit
der Ruſſiſch-Chineſiſchen Bank eine Anleihe
von zwei Millionen Taels ab. Statt der
Zinſen räumte China der Bank Vorrechte im
chineſiſchen Turkeſtan ein. Bei der Grund
ſteinlegung der hieſigen Kathedrale hielt
Kriegsminiſter Kuropatkin eine Rede,
in der er die Ueberzeugung ausſprach, daß
Port Arthur für alle Feinde, gleichviel, wie
groß ihre Zahl ſei und woher ſie kämen,
eine unzugängliche Feſtung würde.

Venezuela
Caracas, 15. Juli. Der fällige Schluß-

wechſel zur Bezahlung der deutſchen Rekla-
mationen wurde geſtern eingelöſt. Die
deutſchen erſtklaſſigen Forderungen (1,718,815.67
Bolivares) ſind nunmehr bezahlt.

Cokales.
Merſeburg, 18. Juli.

Steueramt. Das Bureau des König-
lichen Steuer Amtes befindet ſich von jetzt
an Weißenfelſer Straße 4, 2 Treppen.

Gerichtsferien. Während der Gerichts
ferien, die am 15. Juli begannen, werden nur
in Ferienſachen Termine abgehalten und Ent-

ſcheidungen erlaſſen. Ferienſachen ſind nach dem
Gerichtsverfaſſungsgeſetz folgende: 1) Straf-
ſachen; 2) Arreſtſachen und die eine einſt
weilige Verfügung betreffenden Sachen;

3) Meß- und Marktſachen; 4) Streitigkeiten
zwiſchen dem Vermieter und Mieter oder dem
Untermieter wegen Ueberlaſſung, Benutzung
oder Räumung, ſowie wegen Zurückhaltung
der von dem Mieter oder Vermieter in die
Mietsräume eingebrachten Sachen 5) Streitig-
keiten zwiſchen Dienſtherrſchaft und Geſinde,
zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern Hin
ſichtlich des Dienſt- und Arbeitsverhältniſſes,
ſowie die im 8 3 Abſ. 1 Nr. 1 und 2 des
Geſetzes, betr. die Gewerbegerichte, vom 29. Juli
1890 bezeichneten Streitigkeiten 6) Wechſel-
ſachen 7) Bauſachen, wenn über Fortſetzung
eines angefangenen Baues geſtritten wird.
Das Gericht kann auf Antrag auch andere
Sachen, ſoweit ſie beſonderer Beſchleunigung
bedürfen, als Ferienſachen behandeln. Der
Lauf einer Friſt wird durch die Gerichtsferien
gehemmt. Der noch übrige Teil der Friſt
beginnt mit dem Ende der Ferien zu laufen.
Fällt der Anfang der Friſt in die Ferxien, ſo
beginnt der Anfang der Friſt mit dem Ende
derſelben. Dieſe Beſtimmungen finden jedoch
auf Notfriſten und Friſten in Ferienſachen
keine Anwendung. Notfriſten ſind nur die
jenigen Friſten, welche in dieſem Geſetz als
ſolche bezeichnet werden. Auf das Mahnver-
fahren, das Zwangsvollſtreckungsverfahren
und das Konkursverfahren ſind die Ferien
ohne Einfluß.

Unfall. Beim Transport von Eiſen
bahnſchienen verunglückte geſtern nachmittag
der Arbeiter Magdeburger von hier am
Bahnbau hinter dem Bürgergarten dadurch,
daß ihm eine Schiene, die von dem niedrigen
Wagen herabrutſchte, auf den rechten Fuß fiel
und dieſen ſchwer verletzte. M. mußte in
ärztliche Behandlung genommen werden.

Unfall. Der Markthelfer einer hieſigen
Eiſenhandlung iſt geſtern nachmittag auf
leichtſinnige Art zu Schaden gekommen. Bei
dem Reinigen einer Hundehütte verwandte er
Ben zin und zündete dieſes an. Durch die
ſofort emporſchlagenden Flammen wurde er
ſo erheblich verbrannt, daß er in die Klinik
nach Halle transportiert werden mußte.

Platzkonzert. Am Sonntag giebt unſer
Stadtorcheſter im Schloßgarten vor dem
dortigen Pavillon ein Platzkonzert nach
folgendem Programm: 1) Siegestrophäen.
Marſch von Friedemann. 2) Hubertus-
Ouvertüre von Reckling. 3) Deutſche Fantaſie
von Krug. 4) Lola. Jtalieniſche Serenade
von Friedemann. 5) Waidmanns Lieblings
lieder. Potpourri von Loſſner. 6) Hohen
zollernruhm. Marſch von Unrath.

Tivoli Theater. Sonntag gelangt
das beliebte L'Arronge'ſche Volksſtück mit Ge
ſang „Mein Leopold“ zur Aufführung. Gleich-
zeitig weiſen wir darauf hin, daß die Direk-
tion ſich entſchloſſen hat, die Preiſe für
Luſtſpiel, Schauſpiel und Poſſe bedeutend zu
ermäßigen, und ſtellen ſich dieſelben nunmehr
wie folgt: Nummerierter Sperrſitz 1 M.,
I. Platz 70 Pfg., II. Platz 20 Pfg. Hoffent-
hat dieſes Entgegenkommen des Herrn Direk-
tors Doerner einen recht zahlreichen Beſuch
der Vorſtellungen zur Folge.

Provinz und Umgegend.
Neumark, 16. Juli. Eine ſeltene Jagd

beute fiel dieſer Tage einem Kirſchenpächter
bei dem Dorfe Neumark zu. Derſelbe be-
merkte auf einem Kirſchbaume einen großen
Vogel, den er für einen Adler hielt. Nach
wohlgezieltem Schuſſe zeigte es ſich, daß man
einen ausgewachſenen Uhu vor ſich hatte, der
wahrſcheinlich irgendwo aus der Gefangen-
ſchaft entſchlüpfte. Unter den Flügeln des
Vogels befindet ſich ein Stempel, der auf eine
zoologiſche Handlung in Troppau hinweiſt.

Weißenfels, 17. Juli. Am Greißlau-
bache ſtürzte geſtern abend 11 Uhr eine
Seitenwand ein und riß von dem Hauptgas-
rohr ein zwölf Meter langes Stück mit ſich
hinunter. Jnfolgedeſſen mußte die Gaezu
führung für die ganze Stadt abgeſtellt werden.
Durch den Rohrbruch ſind etwa 40 cbm Gas
ausgeſtrömt. Bis heute früh 4 Uhr konnten
die Rohre proviſoriſch verdichtet werden, wo
rauf das Gas wieder angeſtellt wurde.

Schkeuditz, 17. Juli. Jn der Nacht
zum Freitag wurde hierſelbſt im Gaſthof zum
Deutſchen Haus eingebrochen. Der Dieb
erbrach den Grammophon Apparat und ent-
wendete aus dieſem ca. 5--6 Mark, wandte
ſich dann nach dem Geſellſchaftszimmer und
öffnete hier gewaltſam einen Vereinsſpind.
Außerdem entwendete der Langfinger einen
dem Wirt gehörigen Rock mit einem in Halle
ausgeſtellten Sparkaſſenbuche, welches den
Betrag von 400 Mark aufwies. Am anderen
Morgen merkte man ſofort den nächtlichen
Beſuch und der Wirt, Herr J. fuhr ſofort
nach Halle, um eventl. die Abhebung des
Geldes noch rechtzeitig vereiteln zu können.
Dies gelang auch. Bald erſchien ein ca.
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36 jähriger Mann im Sommerüberzieher und
wollte beſcheidenerweiſe 100 Mark ab-
heben. Als er aber merkte, daß man ſeinem
Treiben auf die Spur gekommen und ihn
beim Kragen nehmen wollte, nahm er plötzlich
Reißaus und verſchwand ſpurlos und uner-
kannt vor den Blicken ſeiner Nachfolger.

Naumburg, 16. Juli. Die ſtädtiſchen
Obſtanlagen (Kirſchen 2068,50 M. und Hart-
obſt 3187 M.) haben einen Geſamterlös von
5255,50 M. ergeben, das iſt gegenüber dem
vorjährigen Erlöſe von 1402 M. ein Mehr
von 3853,50 M.

Naumburg, 16. Juli. Jn einen Zwie-
ſpalt mit der Königl. Regierung
iſt wieder einmal unſere Stadtvertretung ge-
raten. Die Regierung bemängelt, daß die
Kämmerei, welche die Angelegenheiten der
Hoſpitalkaſſe mit verwaltet, dafür 2000 Mk.
Jahresentſchädigung berechnet; 600 Mk. ſeien
genug, und deshalb ſollte der ſeit einer Reihe
von Jahren erhobene Mehrbetrag in Höhe
von 12687 M. an die Hoſpitalkaſſe zurückge-
zahlt werden. Einwände gegen dieſe Verfügung
ſind bereits höheren Orts zurückgewieſen wor-
den, und ſo hat ſich denn der Magiſtrat,
wenn auch ſchweren Herzens, entſchloſſen, der
Anordnung der Regierung Gehör zu ſchenken.
Anders aber unſere Stadtverordneten. Sie
meinten, die Kämmerei ſei befugt ihre
Leiſtungen angemeſſen zu berechnen,
und die beanſpruchte Summe ſeit für
die zu leiſtende Arbeit nur angemeſſen.
Ueberdies habe die Regierung die alljährlich
eingereichten Abrechnungen noch nie bean-
ſtandet. Das Kollegium lehnte deshalb
geſtern die Rückerſtattung der angeblich zu
Unrecht erhobenen Gelder rundweg ab und
und will auch fernerhin 2000 M. fordern oder
der Regierung die Einſetzung einer andern
Vermögensverwaltung anheimgeben.

Gera, 16. Juli. Jn einer ſtark be
ſuchten Verſammlung hieſiger Geſchäftsleute
wurde geſtern nach einem Vortrag des Herrn
Naundorf aus Halle die Gründung eines
Rabattſparvereins gegen den ſozial-
demokratiſchen Konſumverein, die Waren
häuſer und den unlauteren Wettbewerb be
ſchloſſen.

Sangerhauſen, 16. Juli. Welch gerade
zu unbegreiflichen Ziffern bei einer Sub
miſſion herauskommen, davon giebt die
hier erfolgte Oeffnung der Angebote für den
Straßenkanal in der Kyliſchenſtraße ein Bei-
ſpiel. Es hatten verlangt:
Thate hier 2941,14 M., Zimmermeiſter Werfel-
Halle 3167,91 M., Zimmermeiſter Wünſche
hier 5223,86 M.

Gräfenhainichen, 17. Juli. Auf der
nahe gelegenen Domäne St. verunglückte der
Arbeitsburſche Czichowlas dadurch, daß er
beim Strohholen von dem Boden herab
auf die Tenne fiel und ſich dabei eine Er
ſchütterung des ganzen Körpers zuzog.
Eine ähnliche Verletzung erlitt der Pferdeknecht
Kieſewetter auf dem Rittergut P., welcher
beim Zuſammenſtellen eines Wagens von
dieſem herab auf das Hoffpflaſter fiel.

Delitzſch, 17. Juli. Eine Hauptwagen-
werkſtätte wird nunmehr endgiltig in unſerer
Stadt errichtet werden, und waren dieſerhalb
am geſtrigen Tage einige höhere Beamte der
Eiſenbahn- Direktion Halle hier anweſend, um
mit dem Magiſtrat eine Konferenz abzuhalten.
Der Eiſenbahnminiſter hat die Direktion an
gewieſen, bezüglich des Ankaufs des erforder-
lichen Geländes mit der Stadtverwaltung zu
unterhandeln. Den Bemühungen unſeres
Magiſtrats iſt es zuzuſchreiben, daß dieſes
Unternehmen, welches für unſere Stadt ein
großer Vorteil iſt, und um welches ſich auch
Städte wie Merſeburg, Eilenburg, Schkeuditz
uſw. bewarben, hier errichtet wird.

Bitterfeld, 17. Juli. Heute früh 7 Uhr
ſtürzte die hier in Dienſt ſtehende Anna
Lüttig während des Fenſterputzens aus dem
dritten Stockwerk auf den gepflaſterten Hof
herab. Als ein beſonderer Glücksumſtand für
dieſelbe iſt zu bezeichnen, daß auf dem Hofe
Wäſche zum Trocknen aufgehängt war und
die L. zunächſt auf die Wäſcheleinen (hiervon
2 zerreißend) und ſodann erſt auf das Hof-
pflaſter fiel. Außer einigen Verletzungen an
den Beinen ſcheint dieſelbe weiteren Schaden
nicht genommen zu haben.

Wansleben, 16. Juli. Auf dem Nach-
hauſewege von der Schule warf der 13jährige
Schulknabe Beier nach dem gleichalterigen
Knaben Meier einen Stein und traf ihn ſo
unglücklich gerade hinter das Ohr, daß der
Getroffene ſofort tot zuſammenſtürzte.

Leipzig, 17. Juli. Bekanntlich wird
Kaiſer Wilhelm aus Anlaß der Kaiſer-
parade bei Lindenthal zu Beginn des Monats
September einem ihm zu Ehren im Leip
ziger Palmengarten gegebenen Paradediner
beiwohnen. Der Kaiſer trifft auf dem
Magdeburger Bahnhof ein, beſucht das König-

Zimmermeiſter

liche Palais und fährt durch die Goethe-
und Schillerſtraße, am Rathausneubau
vorüber durch die Weſt- und Plag-
witzer Straße nach dem Palmengarten.
Nach Beendigung des Diners erfolgt die
Abfahrt ab Bahnhof Leutſch. Zur Aus-
ſchmückung der von der Kaiſerfahrt berührten
Straßen der Stadt hat der Rat ein Berech-
nungsgeld in Höhe von 20,000 Mk. aufge
ſtellt.

Plauen i. V., 16. Juli. Die ſtreikenden
Maurer haben in einer heute vormittag im
ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaftshauſe abge-
haltenen Verſammlung beſchloſſen, dahin zu
wirken, daß die Arbeitsgeber, welche die Forde-
rungen der Streikenden mit Nachdruck ver-
weigerten, „keine ruhige Minute mehr haben
ſollten. Zwölf arbeitswillige Maurer, welche,
von den Arbeitgebern begleitet, geſtern von
Oberſchlema hier eintrafen, wurden von
großen Haufen ſtreikender Maurer hinüber in
ihr Lager zu entführen geſucht. Nur durch
das rechtzeitige Eintreffen einer ſtarken Schutz
mannspatrouille wurde ein blutiger Zuſammen-
ſtoß noch verhütet.

Vermiſchtes.
Berlin, 17. Juli. Der „Vorwärts“ veröffent-

licht zur Bebel'ſchen Erbſchaftsſache folgende Er-
klärung: Obgleich die Angelegenheit ſich noch im
Stadium gerichtlicher Entſcheidung befindet, iſt Ge
noſſe Bebel ſchon jetzt in der wenig beneidenswerten
Lage, mit einer ſolchen Fülle von Bittgeſuchen be-
dacht zu werden, daß deren Erfüllung einen erheb-
lichen Teil der in Frage ſtehenden Summe bean-
ſpruchen würde. Natürlich iſt Genoſſe Bebel nicht
in der Lage, allen dieſen Antragſtellern zu antworten,
geſchweige ihnen Verſprechungen zu machen.

Berlin, 17. Juli. Ein Kindesmord iſt
heute Nacht von einer erſt geſtern Abend bei einer
Zimmervermieterin in der Deſſauer Straße zuge-
zogenen, unbekannten Frau begangen worden. Man
fand heute Morgen in dem von der Mieterin ver-
laſſenen Zimmer Blutſpuren und die Leiche des
Kindes, das mit einer Zuckerſchnur erdroſſelt war.
Die Täterin iſt noch nicht ergriffen.

Berlin, 17. Juli. Jn einem benachbarten Dorfe
von Kremmen im Kreiſe Oſthavelland feuerte der
Zimmermann Schluſſin, ein Witwer mit ſieben
Kindern, auf ſeine Nichte, die ihm nach dem Tode
ſeiner Frau den Haushalt geführt, ſeine Hertrats-
anträge aber ablehnte, drei Revolverſchüſſe ab, durch
die das Mädchen anſcheinend tötlich verletzt
wurde. Der Täter wurde verhaftet.

Berlin, 17. Juli. Geſtern Abend ſchoß der
Seiler Karl Schlupp in der Friedrichſtraße 42 nach
einem Streite auf ſeine Frau und ſeine Hau s-
n achbarn. Nach verzweifelter Gegenwehr würde
er in ſeiner Wohnung kampfunfähig gemacht und
in Haft genommen.

Dresden, 16. Juli. Die Dresdener Kriminal-
polizei hat einen 53 Jahre alten, 1,58 m großen
Mann mit langem herabhängendem Schnurrbart
und großer Glatze feſtgenommen, der an verſchiedenen
Orten Deutſchlands, beſonders in der Provinz
Sachſen und im Rheinland, Perſonen, die vom
Gericht zu Strafen verurteilt worden waren, dadurch
beſchwindelt hat, daß er ſich an ſie herangemacht
und ſich von ihnen zur Einlegung von Rechts-
mitteln oder Beſchwerden Vorſchüſſe hat auszahlen
laſſen, dafür aber nicht das Geringſte getan hat.
Er hatte auch eine Menge diesbezüglicher amtlicher
Beſchlüſſe und Ladungen bei ſich. Es ſteht zu ver
muten, daß dieſer Mann außer den der Polizei
bekannten Fällen noch anderweitig Betrügereien
verübt hat, und es werden daher etwaige Geſchädigte
aufgefordert, der Kriminalpolizei in Dresden um-
gehend Nachricht zu geben.
FHamburg, 16. Juli. Der Agent Maſterſon-
Loſangeles, der durch Checkfälſchungen ſich
100000 Dollars erſchwindelte, wurde geſtern bei
ſeiner Schwiegermutter in Lunden (Dithmarſchen)
verhaftet. Drei Mitſchuldige wurden ebenfalls
feſtgenommen.

Kiel, 17. Juli. Beim Baden im Dienſt
ertrank in der Stranderbucht der aus Königsberg
gebürtige Matroſe Harmann vom Kreuzer „Freya“.

Eſſen, a. R., 16. Juli. Ein in Herne ſtatio-
nierter Fußgendarm wurde bei Baukau er-
ſchoſſen aufgefunden. Ob ein Unglücksfall oder
ein Verbrechen vorliegt, iſt noch nicht aufgeklärt.

Gießen, 16. Juli. Zwiſchen Gießen und Großen-
linden warf ſich geſtern ein gutgekleideter, junger
Mann in ſelbſtmörderiſcher Abſichtunter den Schnellz u g. Die Maſchine ſtieß mit
großer Wucht den Lebensmüden beiſeite. Geſicht
und Bruſt ſind blutrünſtig, ſonſt weiſt aber der
Leichnam keine Wunden auf. Mann fand bei der
Leiche einen an die Eltern des Selbſtmörders in
Erfurt gerichteter Brief. Der jugendliche Selbſt-
mörder nennt ſich Robert Leunin g.

Eibenſtock, 15. Juli. Der Handarbeiter Gerber
in Hundshübel, der geſtern zum Grashauen gegangen
war, wurde heute vormittag im Walde an der
Straße nach Schneeberg tot aufgefunden. Neben
dem Toten ſteckte ein Taſchenmeſſer in der Erde.
Die rechte Bruſt weiſt eine klaffende Wunde auf.
An einer Fichte zeigte ſich ein Streifſchuß. Ob Mord
oder Selbſtmord vorliegt, wird die Unterſuchung
ergeben. Gerber war verheiratet und hatte vier
Kinder.

FEger, 15. Juli. Zu den großen Unterſchlagungen
in der Mislotſchowetzer Sparkaſſe wird noch berichtet,
daß dieſelben auf viele Jahre zurückreichen. Zahl-
reiche Perſonen ſind der Mitſchuld verdächtig, auf-
ſehenerregende Verhaftungen, ſtehen in Ausſicht. Der
verſtorbene Kaplan P. Lapezek, der die Hauptſchuld
trägt, war ein Führer der tſchechiſch- klerikalen Partei
und glühender Haſſer des Deutſchtums.

Zürich, 17. Juli. Geſtern iſt ein junger Deutſcher,
namens Daniel Lang, im Val Tours beim Edel-
weißpflücken tötlich ab geſtürzt. Der arg zuge
richtete Leichnam wurde heute Morgen gefunden und
unter bedeutenden Anſtrengungen zu Tal gebracht.

Chriſtiania, 17. Juli. Ein ſchweres Unglück
hat ſich während des Beſuches des a Oskar
in Dijermulen ereignet. Dort brach eine Landungs-

brücke zuſammen und etwa 100 Menſchen, die darauf
ſtanden, ſtürzten ins Waſſer. Viele Perſonen wurden
mehr oder minder erheblich verletzt.

Herichtszeitung.
Braunſchweig, 15. Juli. Eine ſeltſame

Gerichtsverhandlung fand geſtern im Kreiſe
Gandersheim in der Nähe des Ortes Wenzen ſtatt.
Wie ehedem unſere Vorfahren unter alten Linden-
bäumen ihre Gerichtstage abhielten, ſo verſammelte
ſich geſtern die zweite Strafkammer des Herzogl.
Landgerichts zu Braunſchweig unter hohen, ſchattigen
Buchen um gegen den Halbſpänner Wilhelm
Henniges aus Wenzen zu verhandeln, der in der
herrſchaftlichen Forſt abends gegen 9 Uhr einen
Hirſch unberechtigterweiſe erlegt haben ſollte. Der
ſeltſamen öffentlichen Sitzung, die übrigens vom
beſten Wetter begünſtigt war, wohnte ein recht zahl-
reiches Publikum bei. Nachdem die Zeugenver-
nehmung beendigt worden war und Staatsanwalt
und Verteidiger geſprochen hatten, zog ſich der Ge-
richtshof zur Beratung des Urteils tiefer in den
Wald zurück, ſo daß er den Blicken des Publikums
entſchwand. Gegen 8 Uhr abends wurde dann das
Urteil verkündigt. Es lautete auf 100 M. Geldſtrafe
eventuell 20 Tage Gefängnis. Auch wurde auf
Einziehung des Gewehres erkannt.

Kleines Feuilleton.
Vom jüngſten Aufenthalte der Kai-

ſerin in Saßnitz bezw. Swinemünde werden
nachträglich einige hübſche Epiſoden bekannt,
die für die fröhliche Stimmung der hohen
Frau Zeugnis ablegen. Auf der Bootsfahrt
unterhielt ſich die Kaiſerin in der leutſeligſten
Weiſe mit ihrem Bootsführer, dem Lotſen
Schulte, und pflückte dann ſpäter im Walde
bei der Heidefahrt mit den beiden Prinzen
Blaubeeren. Als gelegentlich eines von
Saßnitz aus unternommenen Ausfluges ein
übereifriger Photograph mit ſeinem Boote
der „Jduna“ allzunahe kam, um zu „knipſen“,
hielt ihm die Kaiſerin lachend ein großes
Kiſſen als aufzunehmendes Objekt vor; ziemlich
verdutzt hierüber ging der Amateurphotograph
dann ſeine Waſſerſtraße weiter.

Ein eigenartiges Mißgeſchick iſt der
bekannten „Tribuna“ in Rom mit ihrer
vorigen illuſtrierten Sonntagsnummer paſſiert.
Auf der erſten Seite derſelben ſieht man im
Buntdruck Leo XIII. auſ dem Totenbette,
vor ihm der Kardinal Oreglio, mit dem legen-

dären Hämmerchen gegen die Stirne des ent
ſeelten Papſtes ſchlagend. Glücklicherweiſe
konnte der größte Teil der Auflage noch recht-
zeitig zurückgezogen werden.

Eine neue Bremſe. Wie der „Reichs
anzeiger“ mitteilt, wurden dieſer Tage von
einer aus Vertretern des Reichseiſenbahnamts
ſowie der preußiſchen, bayeriſchen, ſächſiſchen
und badiſchen Eiſenbahnverwaltungen beſtehen-
den Kommiſſion bei Karlsruhe Verſuche mit
der Steiverſchen Diſtanzbremſe vorgenommen.
Dieſe Einrſchtung, die urſprünglich dazu be-
ſtimmt war, die durchgehende Bremſe eines
Zuges, der an einem auf Halt ſtehenden Sig-
nal vorüberfährt, ſelbſttätig auszulöſen, war
hier ſo ausgebildet, daß die Lokomotivpfeife
bei der Vorüberfahrt ertönte. Der Apparat
funktionierte anch bei der höchſten zur An-
wendung gekommenen Geſchwindigkeit von
110 Kilomitern in der Stunde richtig, es
trat aber infolge der außerordentlichen Jnan-
ſpruchnahme an einem wichtigen Beſtand-
teile ein Bruch ein. Die Verſuche werden
nunmehr im regelmäßigen Betriebe während
längerer Zeit fortgeſetzt werden.

Telegramme und letzte
Nachrichten.

Vom Sterbelager Papſt Leos LIII.
Wider Erwarten und zum Staunen der

Aerzie iſt in dem Befinden des Papſtes, das
noch vor 24 Stunden zu den allerernſteſten
Beſorgniſſen Anlaß gab, eine Wendung ein-
getreten, die den Eintritt einer Kataſtrophe
wieder hinausſchieben zu wollen ſcheint.

Rom, 17. Juli. Profeſſor Mazzoni und Dr.
Lapponi ſetzten um 7 Uhr Abends den
nachſtehenden Krankheitsbericht auf: „Der
Tag verlief ziemlich ruhig, der hohe
Kranke ruhte mit Unterbrechungen. Die
allgemeine Depreſſion hat etwas nachgelaſſen.
Puls 88, Atmung etwas tiefer, 32, Tempe-
ratur 36,6.“ Die Aerzte fanden den Papſt im
Bett und hielten es für zweckmäßig, ihn nicht
durch Fragen zu ermüden. Die Nierentätigkeit
hat ſich ebenſo wie das Allgemeinbeſinden
etwas gebeſſert, doch verhehlen ſich die Aerzte
nicht, daß dieſe leichte Beſſerung morgen
wieder vorüber ſein kann. Unmittelbar,
nachdem Mazzoni den Papſt verlaſſen hatte,
empfing dieſer Rampolla.

Hamburg, 18. Juli. An der Magelhan
Straße iſt der Dampfer „Theben“ von der
Hamburger Dampfſſchiffs- Geſellſchaft „Kos
mos etwa 200 Meilen von Punta Arenas
geſtrandet. Obwohl der Dampfer wieder

flott wurde, hat er doch ſtarken Schaden er
litten und mußte in Cunningham-Eiland
von neuem einlaufen, um nicht zu ſinken.
Am 14. Juli hatte das Schiff 13 Fuß Waſſer
im Vorderraum. Ein Dampfer iſt mit Tau-
chern und Hilfsmitteln nach Cunningham-
Eiland abgegangen. Von anderer Seite wird
gemeldet, daß Paſſagiere und Beſatzung der
„Theben“ wohl ſind.

Hamburg, 17. Juli. Seit 7 Uhr
abends herrſcht hier ein heftiges Gewitter
mit wolkenbruchartigem Regen. Viele
Keller in der ganzen Stadt ſind unter Waſ-
ſer geſetzt. Mehrere Betriebe mußten einge-
ſtellt werden, da die Maſchinen im Waſſer
ſtehen.

Zeitgemäße Betrachtungen.
„Gut Heil zum deutſchen Turnerfeſt!“

Gut Heil, Jhr Jahn- und Frieſen Jünger,
zur friſchen frohen Wanderfahrt, Euch

rief die Stadt der Meiſterſinger zum
Kampf nach guter deutſcher Art, die Stadt, die
allzeit hochgehalten das deutſche Lied, die
deutſche Kunſt, bringt heut der Turner
Kraftgeſtalten entgegen ihre volle Gunſt

Der Weckruf: „Turner auf zum Streite
erklingt durch Deutſchlands weite Gau'n,
frei zieht der Turner in das Weite

mit Jugendmut und Gottvertrau'n. Wie
die geſamte Tagespreſſe hinſchaut zum
Feſt im Bayernland, ſo hab auch ich mich
mit Jntereſſe der edlen Turnkunſt zuge-
wandt! denn, was dem Menſchen auch
gegeben und was ihm auch beſchieden ſei,

iſt unſer ganzes Erdenleben nicht eine
ſtete Turnerei? der Menſch, was er
auch möge treiben, er t urnt ſein ganzes
Leben lang, man könnte täglich Bücher
ſchreiben von Aufſchwung und von
Niedergang! Schon turnen muß
der kleine Knabe, der eben in die Schule
kam, wo in Bezug auf „Geiſtesgabe“
der Lehrer ihn in Prüfung nahm, ſoll
nicht daheim der Vater wettern und gar
ihm ziehn die Ohren lang, ſo muß er ſtreb
ſam weiter klettern, ſonſt „hockt“ er
auf der letzten Bank! Der gute Menſch
ſoll fröhlich wagen, doch ſoll er auch
mit Vorbedacht von Zeit zu Zeit mal
überſchlagen, ob er's auch vorwärts hat
gebracht. Ach, viele gibts, die nichts ge-
winnen, ſie folgen nicht der rechten
Spur, nun müſſen ſie von vorn
beginnen, ein Rundlauf war ihr
Wirken nur! Wer tapfer turnt iſt
guter Dinge, doch Maß und Ziel ſind auch
viel wert, manch Einer macht zu große
Sprünge und ſetzt ſich gar aufs
„hohe Pferd doch iſt die Brauſezeit
zu Ende dann ſagt ſich wohl derſelbe
Mann: jetzt machſt du ſchleunigſt eine
Wende und fängſt ein neues Leben an!

So turnt der Menſch ſich durch das
Leben hier kehrt er ein dort kehrt
er ein, das iſt ein Wippen, Drehen,
Schweben (mitunter auch in Angſt und
Pein.) Es hängen an den goldnen Ringen

die Menſchenkinder, die noch jung zur
Zeit, wo ſie von Liebe ſingen mit der Be
geiſt'rung Feuer Sſchwung! Die
Jugend greift noch zu den Ringen das
Alter aber greift zum St ab es wird ge-
turnt vor allen Dingen erſt gehts berg-
auf, dann gehts bergab! Die Turn-
kunſt iſt der Jugendbronnen, der noch dem
Alter Freude ſchafft, es blüht, was Vater
Jahn begonnen, ein ſchönes Zeichen deut-
ſcher Kraft! „Gut Heil“ Jhr Jahn-
und Frieſen-Jünger, zieht freudig in Alt-
Nürnberg ein, mög in der Stadt der
Meiſterſinger Euch grüßen heller Sonnen
ſchein, daß nicht des Regens Rieſen-
welle Euch einen Poſſen ſpielen kann,

„Gut Wetter wünſcht auf alle Fälle

Ernſt Heiter.
(auch ein Turnersmann!)

Wetterbericht des Kreisblattes.
18. Juli: Heiß, wolkig, mit Sonnenſchein, ge

witterhaft. Später regendrohend.
19. Juli Wolkig, warm, Regen, Gewitter. Starker

kühler Wind.
20. Juli: Wolkig mit Sonnenſchein, gewitterhaft,

Regenfälle.
21. Juli: Wolkig, teils heiter, ſchwül. Vielfach

Regen.
22. Juli: Veränderlich, kühler, windig.

ſ

Aus dem Geſchäftsverkehr.
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Für die liebevolle Teilnahme
bei dem Hinscheiden unseres
teuren Lieblings

FIax
sagen wir allen hiermit herz-
lichst Dank.

Fr. Pollack und Frau.

Bekanntmachung.
Der Kirchengemeinde St. Maximi

wird bekannt gemacht, daß für das
Rechnungsjahr 1903 eine Kirchen-
ſteuer von 20 Zuſchlag zur
Staats Einkommenſteuer bezw. zu
dem bei einem Einkommen unter
900 M. feſtgeſetzten fingierten Normal-
ſteuerſatz von 4 M. erhoben wird.

Die Heberolle liegt von heute ab
14 Tage in der hieſigen Stadt
ſteuerkaſſe während der Dienſtſtunden
zur Einſicht aus.

Merſeburg, den 17. Juli 1903.
Der Gemeindekirchenrat St. Maximi.

Obst- Verpachtung.

Die Obſtnutzung der Gemeinde
zu Creypau ſoll

Sonnabend, den 25. Juli,
nachmittags 5 Uhr,

im Jhbi'ſchen Gaſthauſe meiſt
bietend gegen gleich bare Bezahlung
verpachtet werden. Bedingunnge v.
d. Termin.

Creypau, den 15. Juli 1903.
Der Gemeindevorſteher.
Obst- Verpachtung.

Der diesjährige Anhang an Hart-
obſt der geſchloſſenen hieſigen Plan
tage (20 Morgen groß,), feinſte
Tafeläpfel und Birnen, ſoll Mon-
tag, den 20. Juli, nachm.

6 Uhr hier meiſtbietend unter
vorher bekannt zu machenden Be

dingungen verſteigert werden.
Rittergut Burgwerben

1619) b. Weißenfels a. S.
Feldverpachtung in Bündorf.
Am 1. Oktober d. Js. pachtfrei

werdende, dem Gutsbeſitzer Ed. Götze
in Bündorf gehörige Feldpläne, als
271 Morgen in Bündorfer nnd

Knapendorfer Flur
werde ich
Sonnabend, den 25. Juli d. J.,
nachmittags 6 Uhr im Gaſthauſe
zu Bündorf auf 12 Jahre in Parzellen
verpachten.

Merſeburg, den 17. Juli 1903.
1635) Fried. M. Knnth.
Seffnerstrasse 9, part,
Wohnung für 550 M. zu vermieten
und 1. Oktober zu beziehen. (1564

Näheres Meuſchauerſtr. 2.
Das Parterre-logis

Weißenfelſer Straße 5 iſt zu ver-
mieten und am 1. Okt. zu beziehen.

Näheres Markt 31 im Kontor.
Herrſchaftl. Wohnung, 6 Zim.,

nebſt Zubehör, ſofort od. 1. Oktober
zu beziehen. Näheres in d. Exp. d. Bl.

Oberburgstrasse 6
iſt die 1. Etage oder Laden mit
Wohnung zu vermieten. (1606

Buchführung.
Am 20. d. Mts., abends 8/, Uhr,

beginnt ein Kurſus in eiunfacher
und doppelter (ital. u. amerik.)
Buchführung. Meldungen und
Auskunft bei Herrn Schönberg,
Dom Café, hier, oder direkt bei

P. Weſthoff in Weißenfels
vereid, Sachrerſt. und Bücherreviſor.

Blitzableiter,
neuſter beſtbewährter u. billigſter
Konſtruktion, empfiehlt (1613
M. Chriäst, Merſeburg.
Reviſor u. Lieferant für Königliche
Provinzial u. Städtiſche Behörden.

Jnventar-Auktion
in Starsiedel bei Lützen.

Dienſtag, den 21. Juli 1903,
von vormittags 11 Uhr ab,

on in Gute Nr. 47 zu Starfiedel wegen
Aufgabe der Wirtſchaft das geſamte lebende und tote Jnventar,
insbeſondere

3 Pferde
10 Milchkühe
13 Stück Schweine
3 Wirtſchafswagen
1 Breſchwagen
1 Kutſchwagen
1 Rennſchlitten
1 Schleppſchlitten

1 Mähmaſchine
1 Sämaſchine
1 Reinigungs

maſchine
1 Häckſelmaſchine
1 Gliederwalze
1 Dezimalwaage
1 Paar Kutſchgeſchirre

Ackerpflüge, Eggen, Krimmer und ver-
ſchiedene andere zur Wirtſchaft gehörende
Gegenſtände, ferner:

140 Schock Strohſeile
öffentlich meiſtbietend gegen ſorfortige
Barzahlung verſteigert werden. (1621

Montag
Abschiedsvorstellung.

Tirkus Lorech
Merſeburg, Kinderplat.
Sonnabend, den 13. Juli,

abends 8 Uhr:

Elite-
Vorſtellung

mit ſenſationellem Programm.
Abermals:

Kriegsepisoden

aus Transvaal,
Die Fahrt im Todesring.
Auftreten des geſamten Künſtler-
perſonals aller Spezialitäten.

Sonntag, 19. Juli:
9 große Feſt- 9

Vorſtellungen
nachm. 4 Uhr abds. 8 Uhr.
Eine jede dieſer 2 Vorſtellungen
mit durchaus neuem Programm.

Hochintereſſante, urkomiſche
Clown-JIntermezzi.

Es ſoll und muß ein
Jeder heute lachen.

Abermals
Die phänomenalen

7 beschw. Lorch
(einzig in der Welt darſtehende

Produktion).
Abermals

Kriegsepiſoden aus Transvaal.

Die fahrtim Todesring.
In beiden Vorſt. tritt das ge

ſamte Künſtler-Perſonal in
ſeinen Glanznummern auf.

Für die Kreiſe
empfehle:

1510)

Ia
J

eng zuſammenlegbare Taſchen-Appa-
rate für Tageslichtwechslung.
I Tageslicht- Entwicklungs
J Maſchine für Films.
I Coxin!
Tageslicht Entwicklung f. Platten.

Eastman 3Lumière Kollfilms.
AgfaLumière Flanfiim

(Erſatz f. Platten).
Chemikalien in Patronenform.

N. P. G. Papierfilm Vega“,
Negativ-Papier.

Entwickeln und Kopieren von
Film und Platten.

Alfred Airchhoff,
Spezial- Geſchäft photogr. Artikel,

Halle a. S., gr. Steinſtr. 34.

Alte
künstliche bebisse

so Wie VPIatin
werden gekauft nur Montag, den
20. Juli, im „Hotel Halber
Mond“ I. Etage, Zimmer Nr. I.

Sprechzeit: 9--1 Uhr vorm. und
2-7 Uhr nachm.

Neu aufgenommen

MAGGI
1632)

Hygiea- Peibchen,
weiß, grau, in verſch. Größen.

G. Brandt, Gotthardtſtr. 1215.

Der praktischen, sparsamen Haustrau empfehle
Suppen- u. Speisen-Würze,
Sappen in Würfeln u.
Bouillon -Kapseln

Jn Corſets
unterhalte ich fortwährend Lager von ca. 40 Qualitäten, darunter:

Reform, Frack, Herkules, Sport, Kurba, Platinnm Anti,
Turu, Gürtel, Nähr, mit Gummiteilen c. rc. bis zu den

weiteſten Nummern.

Leibochen. NMiederu. Geradehalter,
Herkules-Schließen u. Spiralfedern.

Uur erſtklaſſige Fabrikatt ſehr billige Preiſe.

Binden, Gürtel etc. (1575
Allein- Verkauf

für Merſeburg und
Umgegend.

Max Faust, Burgstr. 14.

Tivoli-Cheater
Direktion: Auguſt Doerner.

Sonntag, den 19. Juli 1903:

Nein Leopold.
Volksſtück in 5 Bildern von

Ad. L'Aronge.
Anfang 8 Uhr. (1336

Montag, den 20. Juli 1903:
geschlossen.

Dienstag, den 21. Juli 1903:
Zum zweiten Male:

Los vom Manne-
Schwank in 3 Akten

von Jacobi und Lippſchitz.

Vorläufig Anzeige.

Reichskrone.
Freitag, den 24. Juli,

abends 8 Uhr:
Grosses Monstre-

Dopvel- Konzert
ausgeführt vom geſamten Trompeter
korps des 13. Huſaren- Regiments

„König Humbert von Jtalien“
in Uniform

(Dir.: Stabstromperer O. Heinrichs)
und der hieſigen Stadt- Kapelle

(Dir.: F. Hertel).

54 M usiker.
Alles Nähere durch Jnſerate.

Der neue Kursus
für Kunſtſtickerei u. weibliche
Handarbeiten beginnt am

21. Juli. (sa8
Emumny Schöedt,

Halleſcheſtr. 15 II. Etg.

375,000 Mark
unkündbare Familiengelde

ſollen (16305 1 6a 2 0auf Acker, auch zweite Stelle,
ausgeliehen werden. Offerten
nur von Selbſtſuchenden unter
A. Z. 5 poſtlagernd Deſſau.

Ober-, Unterbett u. K. II M.
Hötelb. 17 Herrſch. Betten22 M.
Nichtpaſſ. Geld ret. Preisliſte gratis.

A. Kirſchberg, Leipzig, 36.

Stahlpanzer-
beldschränke,

feuer- und ſturzſicher, (255
thermit und diebesſicher

J. C. Petzold,
Geldſchrankfabrik Magdeburg.

Preiſe äußerſt billig.
Jlluſtrirte Kataloge koſtenfrei.

Empfehle in großer Auswahl

emaill.

Koch

geſchirr

zu billigſten Preiſen. (1400
NB Grosse schwere Eimer

à Stück 95 Pfg.
H. Becher, Schmaleſtr. 29.

Vollmilch,
Mager- und Buttermilch,

ſtets friſch, dicke Milch in Satten,
Sschweizer-, Limburger-,

Frühstücks-, Harz- und
Kümmelkäse,

Braunſchw. GemüſeKonſerven
zu billigen Preiſen,

garantiert reine Getreide-Preßhefe,

ff. neue ſaure Gurken
empfiehlt Carl Rauch.
1323) Markt.

Lehr fabrik
rakt. Ausbild. v. Volont. i. Ma-

schinenbau u. Elektrotechnik.
Cursus 1 Jahr. Prosp. d. Goorg
Soh mit K& Co., menau l. Th.

550,000 Mk. Stiftsfonds
300,000 Mk. Privatgelder

auf Acker von 3 o an per ſofort
oder ſpäter auszuleihen. (1486
H. Silberberg, Halberſtadt.

Bei Landwirten eingeführte Ver-
treter und Verſich.-Jnſpekt. für
lohnende Futterartikel

S esucht.
Magdeburg, Albert Musche.

Tüchtigen

Vertreterſucht Lebensverſicherungs Geſell
ſchaft. Großes Jnkaſſo vorhanden
Off. unter V. o. 9974 an Rudolf
Moſſe, Halle a. S. (1615

Für die Redaktion verantwortlich Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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